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«Precision farming» liegt im Trend. Leider sind viele Geräte 

noch in Entwicklung und für das «Precision farming» noch 

nicht praxisreif. Deshalb werden Pflanzenschutzmittel im 

Schweizer Acker- und Gemüsebau hauptsächlich traditionell 

mit dem Spritzbalken und somit ganzflächig ausgebracht. In 

Reihenkulturen gelangt so, insbesondere in frühen 

Kulturstadien, der grösste Teil an Pflanzenschutzmitteln 

(Insektiziden und Fungiziden) nicht auf die Kultur, sondern auf 

den Boden. Durch eine gezielte Ausbringung auf die 

Kulturpflanzen könnten grosse Mengen an 

Pflanzenschutzmitteln eingespart werden. Damit würde die 

Umwelt geschont und dies in den meisten Fällen bei 

unverminderter Wirksamkeit. 

 

Im Rahmen des Projekts «Ressourcenschonender, 

nachhaltiger Pflanzenschutz im Gemüsebau durch 

kameragesteuerte Pflanzenschutzroboter» (2017-2020) wurde 

von der Herstellerfirma Steketee ein Pflanzenschutzroboter-

Prototyp basierend auf dem bereits marktreifen Hackroboter 

(Steketee IC weeder) gebaut. Mit diesem Prototyp können die 

einzelnen Kulturpflanzen detektiert und gezielt behandelt 

werden. Gleichzeitig können Unkräuter in und zwischen den 

Reihen gehackt werden. 2018 wurden erste Versuche in Salat 

durchgeführt. In diesen konnten in frühen Kulturstadien bis zu 

85% an Pflanzenschutzmitteln eingespart werden 

(Wullschleger, 2018). 

 

2019 wurde auf dem Projektbetrieb (Wyssa Gemüse) ein 

Versuch in Pak-Choi (Brassica chinensis) durchgeführt. Der 

Hauptschädling waren Erdflöhe (Phyllotreta-Arten), die durch 

Lochfrass Schäden verursachen. Der Versuch umfasste die 

Verfahren «Pflanzenschutzroboter», «Feldbalken» und 

«unbehandelte Kontrolle» mit je zwei Wiederholungen. Im 

Versuch kamen die vom Betrieb in Pak-Choi erprobten 

Insektizidstrategien zur Anwendung. Es wurde jeweils viermal 

gegen Erdflöhe behandelt. Im Verfahren «Feldbalken» wurden 

die Pflanzenschutzmittel mit 800 l/ha Wasser ausgebracht. 

Im Verfahren «Pflanzenschutzroboter» wurde die gleiche 

Spritzbrühenkonzentration verwendet, jedoch mit der gezielten 

Behandlung der Kulturpflanzen. Die folglich eingesparte 

Menge an Insektiziden wurde bestimmt. Die durch die Erdflöhe 

verursachten Schäden wurden zum Erntezeitpunkt bonitiert. 

Zusätzlich wurden alle Blätter mit Löchern strikt abgerüstet 

(worst case) und anschliessend der Anteil «abgerüstet» am 

Gesamtgewicht bestimmt. 

 

Über die Kulturdauer konnte mit dem Pflanzenschutzroboter 

im Vergleich zum Feldbalken drei Viertel der Pflanzen-

schutzmittel eingespart werden. In beiden Verfahren wurden in 

etwa gleich grosse Schäden bonitiert. Eine Bonitur ergab beim 

Verfahren «Pflanzenschutzroboter» etwas grössere Schäden 

an den äusseren Blättern und es musste mit 61% insgesamt 

mehr abgerüstet werden als beim Verfahren «Feldbalken» 

(52%). Die beobachteten Unterschiede in der Wirksamkeit 

könnten auf die Tatsache zurückgeführt werden, dass die sich 

auf dem Boden zwischen den Pflanzen befindenden Erdflöhe 

bei der gezielten Behandlung mit dem Pflanzenschutzroboter 

nicht getroffen wurden. Weitere Abklärungen dazu sind 

notwendig. 
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